ans Were Sander 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz für den Regierungsbezirk Marienwerder 


„Das weſtpreußiſche Handwerk“ erſcheint einmal 5 4 15 Im Anzeigenteil koſtet die viergeſpalt. Petitzeile 
wöchentlich. Bezugspreis vierteljährl. 1,25 Mk., | 5 * 25 Pf., von Innungen u. Genoſſenſchaften 20 Pf. 
mit Beſtellgeld 1,37 Mk. Beſtellungen nehmen 5 8 Aufträge nimmt der Verlag Königl. Wpr. Hofbuch⸗ 
jämtliche Poſtanſtalten und Briefträger entgegen. 3 > | druckerei Fritz Kanter, Marienwerder, entgegen. 


Graudenz, Sonnabend, den 13. Oktober a 


1917. 


Am 21. September d. 38. erlitt bei dem Sturmangriff auf Jakob— 
ſtadt den Heldentod 


der Syndikus unſerer Handwerkskammer 


Herr Dr. jur. Adolf Baenitz 


Unteroffizier und Offizier-Aſpirant. 


Wir verlieren in dem zu früh Dahingeſchiedenen einen ſtets pflicht- 
treuen und eifrigen Beamten, ſeine Verdienſte um die Kammer ſichern 
ihm ein bleibendes Andenken 

Graudenz, den 10. Oktober 1917. 


Der Vorſtand der Handwerkskammer. 
Emil Hache, Vorſitzender. 


N 


Zeichnet die 7. Kriegsanleihe 

( hie Handwerkskammer erachtet es als ihre beſondere Pflicht, der behorſtehenden 
1. Rriegsanleihe als einer Geldanlage von vorzüglicher Verzinſung und vollkommener 
Sicherheit zu einem ftarken und achtunggebietenden Erfolge zu verhelfen. Anſchätzbar kann 
die Wirkung ſein, die ein großer Zeichnungserfolg auf die Entſchließung der Feinde aus⸗ 
übt. Es liegt andererſeits auf der Hand, daß ein beſcheidener Erfolg nur geeignet iſt, 
die Kräfte der Jeinde noch einmal aufzupeitſchen. 

Hat ſich das ſtolze deutſche Reich unerſchütterlich gegen alle Feinde durchgeſetzt, ſo 
werden die Friedensbedingungen günſtiger und die Verhältniſſe für den Wiederaufbau 
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des deutſchen Wirtſchaftslebens und damit die Verdienſtmöglichkeiten ungleich beſſer ſein, 
als wenn wir uns von den Feinden — wenn auch zu Anrecht — ſagen laſſen müſſen, 
daß unſere Geldfraft und damit unſere Wirtſchaftsbkraft überhaupt gelähmt ſei 
Die Kriegsanleihe durch eigne Zeichnung und durch Werbearbeit in Bekanntenkreiſen 
fördern, heißt aber auch ein richtiges Friedenswerk tun, denn je ſtärker wir uns zeigen, 
deſto eher werden die Feinde die Fortſetzung des opfervollen Ningens als ausſichtslos 
erkennen. — Eine Schrift, welche alle zur Kriegsanleihe ſich erhebenden Fragen in knapper 
Form behandelt, wird demnächſt verbreitet werden. 
So legen wir unſeren Witgliedern die eindringliche Bitte ans Herz 
Zeichnet ſelbſt nach beſtem Können und werbet mit allen 
Kräften von Anfang bis zum Schluß der Zeichnungofriſt! 


Zeichnungen nimmt die Geſchäftsſtelle der Handwerkskammer Graudenz, Markt 21, entgegen. 


Nenſtſtunden der Handwerkskammer. 


Die Dienſtſtunden der Hand werks⸗ 
kammer ſowie der ihr angeſchloſſenen Ver⸗ 
dingungsſtelle ſind bis auf weiteres 
durchgehend 


von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags. 
Sonnabend: 8 1 Uhr, nachm. geſchloſſen. 


Bekanntmachung betr. Verpflichtung zur 
Abnahme von Erſatzſohlen. 


Die Lederklein händler und Rohſtoff⸗ 
genoſſenſchaften find verpflichtet, die ihnen zu 
geteilten Erſatzſohlen in Verkehr zu bringen, die Schu h⸗ 
macher ſind verpflichtet, ſie abzunehmen und zu ver 
arbeiten. Wo fich herausſtellen ſollte, daß ein Schuh 
macher infolge der beſonderen Art ſeiner 
Kundſchäft, bei der eine Verwendung von Erſatz⸗ 
ſohlen in der zugeteilten Sorte unmöglich it, ſolche 
nicht verarbeiten kann, it dem Lederkleinhändler bezw. der 
Rohſtoffgenoſſenſchaft geſtattet, die betreffenden Erſatzſohlen 
zum vollen ihnen berechneten Einkaufspreis ihnen zurück- 
zugeben, falls der Lederkleinhändler bezw. die Rohſtoff— 
genoſſenſchaft ſich nachweislich während dreier Monate er— 
folglos bemüht haben, dieſelben anderweitig, an andere 
Schuhmacher, kommunale und induſtrielle Betriebe, Wohl— 
ſahrtsanſtalten oder unmittelbar an Verbraucher, unterzu— 
bringen. Sperrholzſohlen werden nur mit den dazu ge⸗ 
lieferten Bodenlederabfällen zurückgenommen. 

In allen anderen Fällen werden die 
zugeteilten Erſatzſohlen nicht zurück⸗ 
genommen und hat die Verweigerung 
ihrer Abnahme den Ausſchluß von der 
Zuteilung aller Erſatzmatkerialien ſo⸗ 
wie von Bodenleder zur Folge. 

Kontrollſtelle für freigegebenes Leder. 


Der Deutſche Verein für das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen 
hielt vom 28. bis 30. September d. Is. in Weimar 
unter dem Vorſitz des Fortbildungsſchuldirekltors Haeſe⸗ 
Charlottenburg ſeine diesjährige Kriegstagung ab, 


die ſtark beſucht war. Vorſtand, Beirat und Ausſchuz 
traten zunächſt zu vorberatenden Sitzungen zuſammen. In 
der Hauptverſammlung wurde beſchloſſen, den Verein künf— 
tig zu bezeichnen: „Deutſcher Verein für das Fach- und 
Fortbildungsſchulweſen“. Eine Rechtsſchutzſtelle iſt in der 
Bildung begriffen. Ein vom Vorſitzenden Haeſe in Vor⸗ 
ereitung befindliches Werk über das Fortbildungsſchul⸗ 
weſen wird der Verein finanziell unterjtüken. Das Vereins- 
vermögen beträgt 25 278 Mk. „Die Deut che Fortbildungs⸗ 
ſchule“, der „Feierabend“ und die „Wege zur Freude“ 
mußten infolge des Krieges ihren Umfang einſchränken. 
Der 25. Fortbildungsſchultag wird 1918 in 
Dresden ſtattſinden. Die Zahl der Ausſchäßmitglieder 
wurde auf 30 erhöht. Als Vertreter von Handwerks: 
kammern wurden gewählt die Syndiei: Prof. Dr. Kär⸗ 
ſten-Oldenburg, Dr. Wilden ⸗Düſſeldorf Dr 
Henze- Königsberg und Dr. Purpus Augsburg. 
Als neues Voeſtandsmitglied wurde Gewerbelehrer Witte 
Charlottenleirg gewählt. Obermeiſter Reppenhagen— 
Leipzig, der 25 Jahre als Kaſſenführer dem Vorſtande 
angehört, wurde der Dank des Vereins zum Ausdruck ge⸗ 
hracht. 

Der eigentliche Kriegsfortbildungsſchultag am Sonn⸗ 
tag wies eine reichhaltige Tagesordnung auf. Schulrat 
Schmidt- München referierte über das gewerbliche 
Unterrichtsweſen, das infolge des Krieges ſtark 
gelitten hat. Die Rüſtungsinduſtrie hat den gewerblichen 
Nachwuchs wie einen Magnet an ſich gezogen. Wir wer⸗ 
den durch Berufsbevatung, Jugendfürſorge und andere 
Maßnahmen dafür ſorgen, daß Gewerbe und gewerbliches 
Schulweſen wieder eritarlen. Das Genußleben muß aber 
eingedämmt werden. In unſer Erziehungsweſen muß ein 
ſtraffer Zug kommen. Den Unterrichtsſtoff werden wir 
umformen amd der neuen Zeit anpaſſen müſſen. Die Lehr⸗ 
werkſtätten ſind auszubauen, um gute Qualitätsardeiter zu 
erziehen. In den Geb ilfen- und Meiſterſchulen iſt die 
Ausbildung bis zur höchſten Vollendung zu bringen, da— 
mit im Gewerbeſtand wieder der alte ſichere Stelz auf 
ſein Können und Wiſſen erwache. . 

Im Anſchluß hieran behandelte Direktor Dörner— 
Hagen das kaufmänniſche Unterrichtsweſen. Da die heu 
tige Prinzipalslehre mancherlei Lücken aufweiſt, find die 
laufmänniſchen Schulen als Berufsanſtalten auszugeitalten 
Die Einführung von Qumalitässklaſſen iſt hier dringend 
erwünſcht. 

Wie Geheimer Regierungs- und Landesgewerberat 
Dr. Kühne Berlin mitteilte, wird der Miniſter für 
Handel und Gewerbe demnächſt wieder Kurſe für haupt⸗ 
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amtlich angeſtellte Fortbildungsſchullehrer aßhalten, um 

tüchtige Lehrkräfte für die gewerblichen Unterrichtsanſtalten 

zu gewinnen. 

Zum Schluß ſprachen Kgl. Oekonomierat Lembke⸗ 
über ländliche Fortbildungsſchulen und Fr ulein 

Leipzig über Mädchen-Fortbildungsſchulweſen. 


Dr. Pape. 


Berlin 
Sander⸗ 


Die Mitgliedspflicht zur Innung 


betreffen zwei neuerdings gefällte 
eine die Grenze zwiſchen den Begriffen Fabri 
werk hinſichtlich der Mitgliedspflicht zur Innung 
deren andere die Frage der Mitgliedspflicht der Wa 
häuſer zur Innung l(larlegen. 

In Hamburg hatte ſich ein 
Uebernahme der Anſertigung von 
ſtellung von Dörrgemüſe während der 
vergrößert, daß er ſtatt der 12— 14 Geſellen und 8 Lehr— 
linge vor dem Kriege jetzt 74 Geſellen, 14 Arbeiter, 18 
Lehrlinge und einen Techniker beſchäftigen konnte. Hier⸗ 
aus leitete der Inhaber dieſes Betriebes für ſich den a 
beſtand des S 100 f der Gewer eordnung ab, wonach 
jenigen, die das Gewerbe fabrilmäßig betreiben, der 115 
das betr. Gewerbe errichteten Innung nicht anzugehören 
brauchen. Er beantragte daher bei der Auffſichtsbehörde 
für die Innungen eine dementſprechende Entscheidung, wo 
bei er auf die Begriffsbeſ timmungen für den fa ſrilmäßigen 
Betrieb: die große Zahl der beſchäftigten Arbeiter, 5 
Größe der Anlagen, die weitgehende Arbeitseinteilung un 
die techniſche und kaufmänniſche Gliederung des Geſchä 125 
ſchon vor dem Kriege hinwies und da ei zu betonen nicht 
unterließ, daß ſeine weitere Zugehörigkeit zur, Innung i m 
ein Hemmſchuh in der Fortentwicllung ſeineß Betriebes und 
in ſeinem Anſchluß an andere Berufsorganiſationen ſei 

Dieſen Ausführungen gegenüber ſtellte ſich die 
der Aufſichtsbehörde zur Aeußerung aufgeforderte a 
auf den Standpunkt, daß eine Arbeitsteilung in 
größeren Schloſſereien und Maſchinenbauereien r 
ja, dieſe da, wo Spezialartitel hergeſtellt kochen 1 
die Rentabilität Geſchäfte Notwendigkeit 
Wenn die Arbeitsteilung laggebend 

Begriff der Fabrik ſei, ürden in Hamburg nur 
noch die Reparatur ſchloſſereien pflichtig ſein. 
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durch nicht berührt. Da in dem Betriebe in überwiegen⸗ 
der Mehrzahl gelernte Leute arbeiten und es ſich emp- 
fehle, daß die Ausbildung der Lehrlinge der Aufſicht der 
Innung unterſtellt bleibe, ſei der Antragſteller asichliaia 
zu beſcheiden. i 
Die Innung iſt mit ihren 
drungen, denn die Aufſichtsbehörde entſchied, 
angeſtellten Ermittelungen der Betrieb vor 
ſeiner Art und ſeinem Umfange nach zweifellos 
nungspflicht unterworfen war. Er hat ſich infolge Ueber— 
nahme von Kriegslieferungen zwar während der Kriegs— 
zeit weſentlich erweitert; dieſe Erweiterung ſei jedoch nicht 
derart und vor allen Dingen wohl auch nicht dauernd, 
er umdeswillen ſeinem Charakter nach als Fabrik 
retried angeſehen werden könnte. Der Zustand, wie er 
vor dem Kriege beſtand, müſſe daher für die Beurteilung 
der Innungspflicht vorläufig maßgebend fein, un) der 
Inhaber ſei daher auch jetzt noch verpflichtet, der Schloſſer 
und Maſchinenbauer-Innung als Mitglied anzugehören. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte der betr. Betriebs— 
inhaber das Rechtsmittel der Beſchwerde bei der höheren 
valtungskehörde, der Deputation für Handel, Schiff⸗ 
fahrt und Gewerbe, ein, hatte aber auch damit kein Glück. 
Die höhere Verwaltungsbehörde ſchloß ſich vollen Umfanges 
den Entſcheidungsgründen der Aufſichtsbehörde für die In 
nungen an, indem fie ausführte: Die Beſchwerde gegen 
den Beſcheid Aufſich sbehörde für- die Innungen iſt als 
unbegründet zur clzureichen. Die von der Aufſichts behörde 
für die Innungen angegebenen Gründe find als durch: 
aus zutrefſend anzuerkennen. Insbeſondere ſpricht die 
Art und Ausde nung des Betriebes ſowie die 3 
f leſchaftigten Arbeiter und die Arbeitsteilung 
die Annahme, der Betrieb nicht mehr hand— 
iger Betrieb, als „Fabrik“ aufzufaſſen iſt 
hauptung, Beſchwerdeführer durch die 
rigleit zur Hemmſchuh angelegt ſei, iſt 
die Mitglieder nicht 
anderen Arbeitsorgagi 
ren nach den ange 
rere Innungsmitglieder dem Ver- 
und anderen ene an 
Dieſer intereſſante Verwaltungsſtreit ſtätigt ſonach 
Auffaſſung, daß ein Betrieb auch dann als handwerls⸗ 
yetrieben anzeſeben werden muß, wenn zwar 
ür den Begriff des fabrikmäßigen 
ſind, im übrigen aber bei der Beurtei 
ge und deren künftige Entwickelung 
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